
storischen Jesus zurück. Die beiden Hori- das Sensationelle hören, wWas sich VOorT
zonte Gegenwart und Vergangenheit sind un während der ersten Periode des Kon-
eigentümlich verschmolzen. Diese Verschmel- ils 1n Biblicis abgespielt hat, wird sich

durch die journalistischen Bemerkungen desZUNg kann durch die gnosiologische 1ermi-
Kommentators icht enttäuscht finden!nologie des Johannesevangeliums (Sehen,

Hören, Erkennen, Wissen, Bezeugen, Erin- Der Passauer Exeget Blinzler gibt einen
nern) einigermaßen analysiert werden. esus Forschungsbericht wieder, den bei der
VO:  3 Nazareth wird durch den johanneischen Tagung der Arbeitsgemeinschaft der
Sehakt ZUrTr Sprache gebracht, daß die ischen Neutestamentler des deutschen
VO'  - ihm entworfene und vorgelegte Chri-auf die chri- Sprachraumes 1mM Maärz 1965 1n Passau e
stusgeschichte zugleich halten hat Aus den Gemeinsamkeiten und
stologischen Fragen der Abfassungszeit Ant- Unterschieden, die das Johannesevangelium
wort gibt In dieser Auslegung weiß sich gegenüber den Synoptikern aufweist, erge-
Johannes 11NsSs mıiıt der Kirche, die den Para- ben sich drei Fragen: Hat der vierte Evan-
klet hat, Uun! 1NSs mit ihrem Glauben, ihrem gelist die synoptischen Evangelien oder eines
christologischen Verständnis, das 1 Strom oder wel VO'  5 ihnen gekannt und benutzt
der Überlieferung steht, die 1NSs Alte 16- oder nicht? Welche Absicht verfolgte el,
tament zurückreicht. Im Johannesevangelium wWe’ die bereits vorhandenen Evangelien
verkündet sich der verherrlichte Christus, eines vermehrte? Wie steht e5 mit dem
der 1ın seiner Kirche gegenwärtig ist; der Geschichtswert des vierten Evangeliums 1m
Evangelist leiht ihm dazu seine Sprache, die Vergleich den synoptischen Evangelien?
Sprache des epiphanen Geschehens ist. Aus Die Antworten auf diese b}ragen lauten: Der
diesen Erwagungen fällt uch Licht auf die vierte Evangelist hat War keines der Op-
Darstellung der Synoptiker, auf den nier- tischen Evangelien VvVor sich gehabt; alles
schied zwischen ihnen un Johannes, auf die welst aber darauf hin, dafß ' VO Inhalt
Theologie der Inspiration. Auf wenigen Sei- des Markusevangeliums des Lukasevange-

liums?) Kenntnis hatte Das Johannesevange-ten ist sehr viel esagt lium ist die legitime und krönende Weiter-
HAAG N./PESCH (Hg.), ildung des evangelischen Genus; die über-
Stuttgarter Bibelstudien. Fitzmyer, lieferten Stücke der Jesusgeschichte stehen
Die Wahrheit der Evangelien. (56.) 1M ienst der theologischen reflektierenden
Blinzler, Johannes und die Synoptiker. und seelsorglich aktualisierenden Christus-

Gächter, Die literarische Kunst 1mM Mat- verkündigung. „Das Johannes-Evangelium 1st
thäus-Evangelium. (82.) Alle brosch. Verlag kein historischer Bericht, aber auch keine
ath Bibelwerk Stuttgart, Stuttgart 1965 Konstruktion ZU)] weck der Illustration
Heute werden uch die „heißen Eisen der VO:  5 Ideen, sondern theologische nterpre-
exegetischen Wissenschaft durch die großen tatıon wirklicher Geschichte.“ Diese Urteile
Publikationsmittel ın eın breites Publikum kommen auf Grund umfangreicher Studien

Die katholische Bibelwissenschaft der Literatur zustande. Eine Studie, die der
kann icht vorsätzlich 1 elfenbeinernen Reihe Ehre macht!
TIurm bleiben. Seit Pius XIL hat die Bibel- Der langjährige Innsbrucker Exeget äch-
wissenschaft 1m katholischen Raum vieles ter falßt ZUSaMmMeN, wWas in seinem SI1O-
aufgeholt, Nneue Wege beschritten und die ßen ommentar ZU Matthäusevangelium
Methode geändert. Die NEeUe Reihe des utt- vgl die Besprechung 1n dieser Zeitschrift
garter Bibelwerkes ll eine wissenschaft- 1966, 196 {f) geleitet hat. Was Papias nach
iche uchreihe eröffnen, die Aktualität und der Deutung Kürzingers mit dem
Wissenschaftlichkeit vereinigt, die nicht „hebraidi dialekto“ gemeint hat 1mM SeM1-
der Verbreitung der wissenschaftlichen Er- tischen Stil; wird durch die Untersuchung
gebnisse dienen, sondern Z wWwI1ssen- der kunstvollen Anordnung glänzend be-
schaftlichen Diskussion beitragen will. stätigt. Die literarischen Kunstformen, mıil
Die Reihe wird durch die Instruktion der denen Matthäus arbeitet, hat mıiıt der alt-
Päpstlichen Bibelkommission über die histo- hebräischen un:! altjüdischen Literatur sc-
rische Wahrheit der Evangelien VO pri einsam. Sie dienen dem Gedächtnis. Auch
1964 eröffnet. Die Broschüre enthält Einfüh- Jasus hat offenbar 1n dieser Art gesprochen.
rung und Kommentar des nordamerikanischen Der Vft gibt Z nicht alle künstlichen
eutestamentlers Fitzmyer 15 den Anordnungen mit gleicher Gewißheit fest-
lateinischen ext und die deutsche Über- zustellen sind. Sein Prinzip 1st ohne Zweifel
setzung der Instruktion Un ıne ausführliche richtig: Wer die Teile seine Werkes einen
Bibliographie dieser. Der Kommentar A nach dem andern in geschlossener Form _

Unterweisung, die als erstes offizielles kirch- ordnete, kann icht gleichzeitig als Urheber
liches Dokument die formgeschichtliche Me- ungeordneter Formen gelten. Mit Anwen-

anerkennt, ist kurz, ohl kurz, dung dieses Prinzips wird ext- und Lite-
die TIragweite dessen erfassen, Was rarkritik betrieben. Über die Ergebnisse blei-

da gesagt wird. Die wenige Literatur, die ben Ööfter Zweifel. Manchmal erscheint das
der Kommentar angibt, stammt meist aus Vertrauen auf die „vorgefundene künstliche
dem Amerikanischen. Wer Freude hat, wieder Ordnung“ stark, zumal WIT Aur die
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griechische Fassung des Matthäus haben. ESs lesung (Betrachtung), Schriftlesung mit der
ware ber wünschen, da{s die Erkennt- Gemeinschaft, Wortgottesdienst 1n der Ju-
n1isse, die da niedergelegt sind, Anerken- gendarbeit. Besonderen Wert gewinnt das
NUNg fänden. Sie dienen der Exegese, der Buch durch seinen erkbuchcharakter, durch
Erfassung des „grandiosen Dramas’‘‘, als das die Mitarbeit vieler erfahrener Jugendseel-
Matthäus das Leben Jesu sieht, einem tiıe- SOTSCI und durch die praktischen Beispiele,
feren Einblick 1n die Theologie des ersten die geboten werden. Ein sehr mpfehlens-
Evangeliums. wertes Heft!

KATHOLISC BIBELWERK STUTTGART OO (Hg.), Die 1ıDlısche Welt Ein
Handbuch ZUT: Heiligen Schrift 1n wel Bän-(Hg.), Werkhefte ZUT Bibelarbeit
denKnoch-H. Schürmann, un Seelsorge, Bd. Das Alte Testament

Grundlage, Möglichkeiten und Formen bib- Il Das Neue estamen Walter-
lisch estimmter Seelsorge. 1964, 268.— Verlag, Olten 1965, Leinen.

Das Werk erschien 1n der niederländischenKnoch, Ein Sämann ging aus. Botschaft Originalfassung unter dem Titel „De Wer-der Gleichnisse. Eine Handreichung, led Va  - de Bijbel“ beim Verlag Het Spec-Bibel und Jugendarbeit. Bear-
beitet VO' erzbischöflichen Jugendamt öln

ten Hahn-Hahn und Baudisch.
tIirum. Die Übersetzung 1Ns Deutsche besorg-

1n Zusammenarbeit mit dem Katholischen
Bibelwerk Stuttgart. 1964 kart Das Werk, dem Fachgelehrte mitge-
Das csehr aktive Katholische Bibelwerk Stutt- arbeitet aben, ist ine kleine „5Summa LeIUM

gart gibt 1n dieser Reihe dem Seelsorger biblicarum‘  a“ Was die EinleitungswisS€ 11-
schaft 1n weitem Sinn behandelt, findet sichHilfen, die dringliche biblische Arbeit 11IZU- hier zusammengefaßt Inspirationslehre,gehen und pflegen. In diesen Heften biblische Hermeneutik, Kanongeschichte undgeht nicht Theorie, sondern wahr-

haft praktische Hinweise. Apokrypha, Textüberlieferung un Textkri-
Heft handelt VO:  3 der Funktion des Wortes tik, biblische Geographie, Zeitgeschichte und
Gottes 1n der Heilsordnung und 1mM Leben Archäologie, historische und literarische Kri-
der Kirche. „Der Seelsorgsplan muß der tik, literarische Formen und Gattungen, 1ra-
Verkündigung der Heilsbotschaft den Ze11- ditions- un Redaktionsgeschichte, spezielle

Einleitung. Mutig werden die Wegetralen Platz 1n der Gesamtseelsorge geben. beschritten, hne kritiklos bloß deswegenEs ist dabei zugleich gefordert, die Gemeinde Hypothesen verfallen, weil s1e Neuuch die Heilige Schrift heranzuführen sind In manchen Fragen hätten VeuU.un: durch S1e a die Sakramente.“ Die Bi-
bel bietet in allen Belangen der Seelsorge Begründungen verdient, gewichtiger NOM-
ihre Hilfe bei der Predigt, 1m nNnier- INe  3 werden (Abfassungsort des Phil,
richt, der Jugendseelsorge, 1n der GSakra- Abfassungszeit des Petr, Verfasser der
mentenspendung, 1n der Krankenseelsorge, Pastoralbriefe) Das Werk birgt eister-

stücke populärer und zugleich wissenschaft-
Kreise tiefer 1n die Kenntnis der Bibel ein-
1M seelsorglichen Gespräch. Wer estimmte lich fundierter Darstellung (etwa die Schrif-

ten des Johannes VO:  > Grossouw, dieführen will, uch dafür Wege eines Religion des VO:  5 enckens DasErfahrenen angegeben. Was über die bibli-
sche Handbibliothe des Seelsorgers gesagt Werk 15st eın verantwortungsbewußter, WI1S-
ist, scheint zuviel und zuwenig se1in. senschaftlich zuverlässiger Ratgeber,
elcher Seelsorger kann dies alles anschaf- einem Gtil geschrieben, der lesbar und 1N-
fen der Sar studieren? Wenn Auswahl teressant ist, ein Buch, das aufbaut und icht
gedacht ist, wWas soll auswählen? Das niederreißt.

Rom Alois StögerNotwendige und Empfehlenswerte müßte
gekennzeichnet se1in. Wären die Arbeiten
beider Autoren einem Werk redigiert USS HANS H, Gedanken über die
worden, hätte das Buch NECN., Wegen Heilige Schrift. (64.) Veritas-Verlag, Linz
seiner vieler Anregungen ist uch 1n D O. d kart 9 . —
seiner Form sehr empfehlenswert. In ehn Kapiteln versucht das Büchlein ine
Das Heft „versucht den Zugang den volkstümlich gehaltene Einleitung 1n die Hei-

lige Schrif£ft un iıne Anleitung derenGleichnissen Jesu denen erschließen, die
hne besondere ı1Dlısche Vorbildung hri- gewinnbringender Lesung geben. Der Ver-
st1 Botschaft lebendig hören und danach fasser verwertet lobenswerterweise die En-
leben wollen“. Die Exegese —-  baut auf den yklika „Divino afflante Spiritu” häufig,

Erkenntnissen auf. Sehr wertvoll sind doch leider noch nicht die Instructio der
für den Seelsorger die „HmMinweise für die Bibelkommission über die ges:  ichtli
Arbeit“ un die Anre CIl o  Er Wahrheit der Evangelien V. April 1964,
Leben“ Auch „Aufgaben“ für die biblische SONs müßte der Überlieferungszeitraum ZW1-
Selbstarbeit werden gestellt. Daß eiıne zweite schen Jesu und der Niederschrift
Auflage nötig WarT , spricht für die Gedie-

delt Se1In. Außerdem scheint der Verfasser
der Evangelien etwas ausführlicher behan-

genheit und Brauchbarkeit des Buches.
Heft bietet Hilfen für persönliche Schrif£t- der irrtümlichen Ansicht se1in, daß das
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